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	Allerheiligen

In den letzten Oktober-Tagen wird es auf vielen Friedhöfen lebendig. Angehörige richten Gräber her, tauschen die Grabbepflanzung aus. Am 1. November versammeln sich, besonders in katholischen Gegenden, die Familien an den Gräbern ihrer Lieben. Mit dem Gedenken an alle, hoffentlich im christlichen Glauben Entschlafenen erobert sich das Kirchenvolk ein Fest zurück, das zeitweise nur den „offiziellen“ Heiligen galt.

Belege für Gedenktage der Christen an ihre Verstorbenen gibt es schon im vierten Jahrhundert in der Ostkirche. Hier steht „Allerheiligen“ in Verbindung mit Pfingsten. In der Westkirche wurde der Termin 1. Sonntag nach Pfingsten ursprünglich übernommen. Durch die iroschottische Mission wurde im 9. Jahrhundert allerdings ein anderer Termin verbreitet: Der 1. November.
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	Allerseelen

998 führte Abt Odilo von Cluny einen Gedenktag aller verstorbenen Gläubigen ein. Der Gedenktag breitete sich unter dem Einfluss der cluniazensischen Reformbewegung weiter aus. Offiziell eingeführt wurde er allerdings erst 1915 durch Papst Benedikt XV. Da Allerseelen in Deutschland kein geschützter Feiertag ist, wanderte das Gedenken an die Verwandten und das damit verbundene Brauchtum auf den 1. November.
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	Beginn der Friedensdekade 2009

Aus Anlass von 20 Jahren Mauerfall in Deutschland lädt die diesjährige Ökumenische Friedensdekade zu Veranstaltungen unter dem Motto „Mauern überwinden“. Material bekommt man unter www.friedensdekade.de.
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	9. November

Der 9. November hat große Bedeutung in der deutschen Geschichte: Vor 20 Jahren wurde an diesem Tag 1989 die Grenze zwischen der DDR und der Bundesrepublik geöffnet, ein erster Schritt zur Wiedervereinigung. 1938 führen die Nationalsozialisten deutschlandweit von langer Hand vorbereitete Aktionen gegen die jüdische Bevölkerung durch, Synagogen und Häuser von Juden werden zerstört. Ein weiterer Schritt auf dem Weg in die deutsche Katastrophe des 2. Weltkriegs, der mit der Teilung Deutschlands endete. Die Aktion der genau 20 Jahre nach der Ausrufung der deutschen Republik 1918 statt, nachdem Deutschland das erste Mal einen Weltkrieg verloren hatte.
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	St. Martin

Der Legende nach hat der Heilige Martin von Tours einst seinen Mantel mit einem Bettler geteilt. An vielen Orten finden Laternenumzüge statt und wird die Geschichte aufgeführt. Immer wieder etwas Besonderes ist das echte Pferd. In ihrem Wohnviertel singen die Kinder Martinslieder, um je nach Region einen „Weckmann“, einen „Stutenkerl“ oder eine Gans aus Lebkuchenteig zu erhalten. Dieser Brauch geht auf den Beginn der früher üblichen sechswöchigen vorweihnachtlichen Fastenzeit zurück. Die oft an diesem Tag verzehrte Martinsgans erinnert an die Legende, nach der sich der Heilige in einem Gänsestall versteckte, um seiner Wahl zum Bischof zu entgehen. Die schnatternden Tiere verrieten ihn jedoch.

Martin wurde 316/317 in der im heutigen Ungarn gelegenen Stadt Sabrina geboren. Der Sohn eines römischen Tribuns trat auf Wunsch seines Vaters in die römische Armee ein. Nach seiner Bekehrung ließ sich Martin im Alter von 18 Jahren taufen, quittierte den Dienst und wurde Missionar. Seit 371 war er Bischof von Tours, wo er am 8. November 397 starb. Er war der erste Nichtmärtyrer, der im Westen als Heiliger verehrt wurde. Das Grab des Patrons der Kriegsdienstverweigerer in der Kathedrale von Tours ist heute eine bedeutende Wallfahrtsstätte in Frankreich. 
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	Volkstrauertag

In Deutschland erinnert der Volkstrauertag an die Opfer des Nationalsozialismus und die Gefallenen der beiden Weltkriege.
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	Heute vor 500 Jahren: 

Der Uhrmacher Peter Henlein erhält den Meisterbrief
Lange Zeit galt der Nürnberger Uhrmacher als Erfinder der Taschenuhr, heute ist das nicht mehr so sicher. Der Nürnberger Uhrmacher, der am 16. Nov. 1509 als Meister in die Schlosserzunft aufgenommen wurde, gehörte sicher zu den Ersten, die tragbare Zeitmesser herstellen konnten. Anders als die bis dahin verbreiteten Stand-, Turm- oder Wanduhren benötigten sie keine Gewichte und Pendel. Durch die Entwicklung des Federantriebs Mitte des 15. Jahrhunderts konnte man das Uhrwerk so weit verkleinern, dass es am Körper getragen werden konnte und in jeder beliebigen Lage funktionierte. So baute Henlein dosen- und trommelförmige Uhren aus Eisen mit aufziehbarer Stahlfeder im Miniformat, die bis zu 40 Stunden liefen und in Beuteln oder an Halsketten getragen wurden. 
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	Buß- und Bettag 

Der Buß- und Bettag ist ein Feiertag der evangelischen Kirche, der zum Innehalten und der Zuwendung zu Gott anregen soll. Er wird immer am Mittwoch elf Tage vor dem ersten Adventssonntag, begangen. Einen ersten protestantischen Buß- und Bettag gab es schon 1532, in Straßburg. 

Vor mehr als 15 Jahren wurde der Feiertag zum politischen Zankapfel. Seither können evangelische Christen und Christinnen lernen, was es heißt einen Feiertag ohne den Schutz eines gesellschaftlichen Rhythmuses zu begehen. Juden, Muslime und Angehörigen anderer Religionen kennen das in Deutschland ja auch. 1995 wurde der Feiertagsschutz deutschlandweit, außer in Sachsen, zurückgestuft, um die damals neu eingeführte Pflegeversicherung finanziell durch Mehrarbeit der Arbeitnehmer auszugleichen. Der Bußtag hat seinen festen Platz im kirchlichen Festkalender jedoch nicht verloren. Viele Gemeinden laden meist am frühen Abend zu Gottesdiensten ein, um so auch Berufstätigen die Teilnahme zu ermöglichen. Die hohe Resonanz auf dieses Angebot belegt, dass der Bußtag im Leben vieler Menschen nach wie vor tief verwurzelt ist.

In Bayern ist am Buß- und Bettag für die Schüler und Schülerinnen schulfrei, während die Lehrer und Lehrerinnen ihn durch einen pädagogischen Tag einarbeiten. 

In der Schweiz gibt es einen ähnlichen Gedenktag, der als Eidgenössischer Dank-, Buß- und Bettag, der am dritten Sonntag im September begangen wird.

Internet: busstag.de 
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	Heute vor 50 Jahren: Uraufführung des Films "Ben-Hur"

Das Wagenrennen hat Filmgeschichte geschrieben, doch es gibt noch eine Geschichte dahinter. 1880 erschien der Roman "Ben-Hur" des amerikanischen Rechtsanwalts Lewis Wallace. Er erzählt die Geschichte eines jüdischen Prinzen, der auf tragische Weise Familie, Vermögen und Freiheit verliert. Das Buch wurde zum Bestseller und mit überwältigendem Erfolg am Theater gespielt. Zwei Verfilmungen gab es bereits in der Stummfilmzeit. Die bekannteste Version aber wurde Ende der fünfziger Jahre mit kolossalem Aufwand gedreht. Mit 16 Millionen Produktionskosten war "Ben-Hur" mit Charles Heston als Judah ben-Hur der bis dahin teuerste Film. Ausgezeichnet wurde das monumentale Epos mit elf Oscars. 
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	Weltkindertag

Mit dem Weltkindertag erinnert die UNO an die Erklärung der Kinderrechte (1959) und die Konvention der Kinderrechte (1989). Zum 20. Jahrestag der UN-Kinderrechtskonvention, die die Vollversammlung der Vereinten Nationen am 20. November 1989 verabschiedet hat und die heute von den meisten Staaten der Erde ratifiziert worden ist, haben Mitarbeitende von RPI-virtuell eine ganze Reihe von Unterrichtsmaterialien und Informationen zusammengestellt:

http://wiki.rpi-virtuell.net/index.php/Kinderrechte_%28Menschenrechte%29
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	Ewigkeitssonntag

Mit diesem Sonntag geht das christliche Kirchenjahr zu Ende. In vielen evangelischen Gemeinden erinnert man in besonders gestalteten Gottesdiensten an die verstorbenen Gemeindeglieder.
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	Heute vor 50 Jahren: Der erste Auftritt des DDR-Sandmännchens 

Mal schwebt es in einer Rakete herunter, mal kommt es mit Kutsche, Hubschrauber oder Eisenbahn: Das Sandmännchen im Fernsehen. Kaum ein Kind dürfte allerdings die Geschichte dahinter kennen. Unser heutiges Sandmännchen ist ein Resultat des Kalten Krieges zwischen Ost und West. Als der Sender Freies Berlin für den 1. Dezember die Einführung einer Gute-Nacht-Sendung für Kinder ankündigte, reagierte man in Ost-Berlin schnell. Um dem „Klassenfeind" zuvorzukommen, wurde in einer Nacht-und-Nebel-Aktion "unser Sandmännchen" geschaffen. 

Am 22. November 1959 hatte es seinen ersten Auftritt. Das Ostfernsehen hatte den Wettlauf gegen den Westen gewonnen. Als der Deutsche Fernsehfunk nach der Wende seine Tätigkeit einstellte, drohte das Sandmännchen arbeitslos zu werden. Es war der enorme Zuspruch von Kindern und Eltern, der seine Entlassung verhinderte. Während der Westkollege irgendwann für immer einschlief, wurde das Ostsandmännchen zu „unserem gemeinsamen Sandmännchen“.
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	Heute vor 150 Jahren

Darwins Buch "Über die Entstehung der Arten" veröffentlicht
Lange hatte Charles Darwin gezögert und unverfänglichere Arbeiten vorgezogen. Aber jetzt konnte er nicht mehr zurück. Am 24. Nov. 1859 wurden die ersten 1250 Exemplare seines epochemachenden Buches „Über die Entstehung der Arten durch natürliche Zuchtwahl oder die Erhaltung der begünstigten Rassen im Kampfe ums Dasein" ausgeliefert und vollständig verkauft. An zahlreichen Beispielen zeigte Darwin, dass die verschiedenen Arten im Tierreich nicht durch einen einmaligen göttlichen Schöpfungsakt, sondern durch "natürliche Auslese" im "Kampf ums Dasein" entstanden seien. Der Mensch, nach bisheriger Vorstellung „Krone der Schöpfung“, wurde zum letzten Glied einer Evolutionskette. Die meisten Leser, Wissenschaftler wie Laien, lehnten Darwins Lehre ab. Darwin selbst wurde Opfer zahlreichen Spotts: Als "Affen-Darwin" turnte er über die Seiten der Journale.

Während die europäischen Volkskirchen längst ihren Frieden mit Darwin gemacht haben, ist das in anderen Weltregionen und Weltreligionen noch nicht der Fall. Im mitteleuropäischen Christentum wird darauf hingewiesen, dass die Schöpfungserzählungen in Genesis 1 und 2 erkennbar einen anderen Zielpunkt haben: Aussagen über das besondere Verhältnis von Gott und Mensch. Wollte man sie nämlich als naturwissenschaftliche Geschichten über die Entstehung der Welt und der Arten verstehen, würden Gen. 1 und 2 nicht erst Darwin widersprechen, sondern schon einander. 2008 hat sich die evangelische Kirche in Deutschland sich mit einer Orientierungshilfe "Weltentstehung, Evolutionstheorie und Schöpfungsglaube in der Schule" vom Kreationismus abgegrenzt, der Gen. 1 und 2 auch für naturwissenschaftlich beweiskräftig hält. Man kann sie bei www.ekd.de/download/ekd_texte_94.pdf abrufen. Die Gegenseite vertritt beispielsweise „Wort und Wissen“ www.wort-und-wissen.de.

Heute vor 50 Jahren

24. Nov. 1959 Spendenaufruf zur ersten Aktion "Brot für die Welt"

Am 1. Advent 1959 riefen die evangelischen Kirchen in Deutschland zum ersten Mal unter dem Motto "Brot für die Welt" zu Spenden für Arme und Bedürftige in den Ländern des Südens auf. Anlass war eine Hungersnot in Indien, von der etwa 12 Millionen Menschen betroffen waren. Bei der ersten Aktion kamen Sammelbüchsen zum Einsatz, auf denen die bis heute bekannte "Hungerhand" des Berliner Künstlers Rudi Wagner zu sehen war, zusammen mit der Zeile "Wenn Du wieder satt geworden bist, gib 5 Pfennig für die Hungernden". Der heute seltsam anmutende Satz traf das damalige Lebensgefühl der Deutschen, denen trotz des Wirtschaftswunders die eigene Hungerzeit nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs noch lebhaft in Erinnerung war.

Im Aufruf zur jüngsten Aktion „Es ist genug für alle da“ erinnert die evangelische Kirche erneut daran, das in der Nachkriegszeit auch Deutschland auf weltweite Hilfe angewiesen war: „Es war genug für uns da, als andere mit uns teilten. Wir dürfen dankbar sein für den Wohlstand, der mit Gottes Hilfe und aus ausländischen Hilfslieferungen auf den Trümmern des hungernden Nachkriegsdeutschlands wuchs. Das hat uns zum Teilen, zur Hilfe für andere befähigt. Die evangelischen Kirchen in Deutschland rufen deshalb seit fünfzig Jahren unter dem Namen ‚Brot für die Welt’ zum Teilen auf.“ 

Mit verschiedenen Mitmachaktionen wie „Brot statt Böller“ und Unterrichtshilfen wird auch außerhalb der Adventszeit Bewusstseinsarbeit betrieben. Mehr Informationen findet man bei: www.brot-fuer-die-welt.de.
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	Hadsch

Die Pilgerfahrt nach Mekka gehört zu den fünf wichtigsten religiösen Pflichten von Muslimen und ist zugleich eines der größten Erlebnisse in ihrem Leben. Aus aller Welt kommen Muslime und Musliminnen zusammen und erleben sich als eine weltweite Gemeinschaft der Gläubigen.

2008 waren fast 3 Mio. Muslime und Musliminnen an den heiligen Stätten des Islam. 

Da der Pilgeransturm sowohl das Land als auch die Heiligen Stätten an die Grenzen des Verkraftbaren bringen, ist die Pilgerfahrt auf Prozentanteile der muslimischen Bevölkerung der Länder quotiert. 

2009 kamen rund 1,6 Mio. Pilger aus dem Ausland und rund 0,5 Mio. aus Saudi Arabien selber. Dies war ein deutlicher Rückgang gegenüber den fast 3 Mio. 2008, was direkt oder indirekt mit der Schweinegrippe zusammenhing. Tunesien beispielsweise hatte seinen Bürgern sogar die Pilgerfahrt untersagt, um der massenhaften Einschleppung des H1N1-Virus zu wehren.
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	islamisches Opferfest 

Beim Opferfest erinnern sich Muslime daran, dass der Prophet Ibrahim bereit war, für seinen Gott auch das Allerliebste zu opfern: seinen Sohn Ismael. Gott gebot dem aber Einhalt, und Ibrahim und Ismail opferten voller Dankbarkeit im Kreis von Freunden und Bedürftigen einen Widder. Es ist auch heute guter Brauch, das Fleisch des Opfertiers mit den Armen zu teilen. Seit Jahren entbieten die römisch-katholische Kirche und andere Weltkirchen Muslimen zu den Großfesten Grüße.

Hunderttausende Muslime und Musliminnen aus aller Welt sind in diesen Tagen an ihren Heiligen Stätten in Mekka und Medina versammelt. Mit dem Opferfest erreicht der Hadsch seinen Höhepunkt. In Mekka wird das Fleisch eingefroren und später bei Hilfsaktionen in der islamischen Welt eingesetzt.
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	1. Advent, Beginn des christlichen Kirchenjahrs

Früher war die Adventszeit eine Buß- und Fastenzeit als Vorbereitung auf Weihnachten. Beide Elemente sind aber auch im kirchlichen Alltag in den Hintergrund getreten. In vielen Gemeinden wird der 1. Advent mit einem Familiengottesdienst gefeiert, und natürlich wird in vielen Kreisen Weihnachten vorgefeiert und schon vorher genascht..
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